
 

 

 



geografische Lage des Wildunfalls, 

Datum und Uhrzeit, 

verursachende Tierart oder Unfallhergang, 

Straßenklasse und 

Straßenbezeichnung. 

 

 

 

 

 

 

mindestens sechs Unfälle sowie 

maximaler Abstand von 200 m zwischen zwei Unfallpunkten. 

 



 

 

 

 

5.1 Wildunfallschwerpunkte 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

5.2 Wildschutzzäune 

Ein Untergrabschutz ist generell vorgesehen und sollte aus 

Recycling-Kunststoffplatten oder Betonfundament statt des 

unwirksamen Stacheldrahts bestehen. 

Als Zaunmaterial wird vorzugsweise Maschendrahtgeflecht 

(eventuell auch Stabgittermatten) empfohlen, um gleichzeitig 

dem Artenschutz gewährleisten zu können, was bei Knotenge-

flecht nicht der Fall ist (zum Beispiel Gefährdung der Wildkatze 

durch Hängenbleiben in den Knoten). Maschendrahtgeflecht ist 

nach Aussagen von Befragten nur unwesentlich teurer als Kno-

tengeflecht. 

Als Überkletterschutz werden abgewinkeltes Maschengeflecht 

oder Stabgittermatten empfohlen. 

Farbe des Zauns möglichst in Anthrazit, damit sich der Zaun 

besser ins Landschaftsbild einfügt. 

Pflege entsprechend so durchführen, dass Zäune gehölzfrei 

gehalten werden können, was zum einen unterbindet, dass 

Kletterhilfen für Wildtiere entstehen sowie ein vorzeitiger Ver-

schleiß minimiert wird, zum anderen dem Unterhaltungsdienst 

ermöglicht, den Zaun leichter auf seine Funktionalität überprü-

fen zu können. 

Bei der Errichtung von Zäunen sollten Erfordernisse der Pflege 

bereits berücksichtigt werden, wie zum Beispiel Anlage von 

Wirtschaftswegen. 

Zäune von Grundstücksgrenzen abrücken und vorzugsweise 

nahe der Straße errichten, damit eine maschinelle Pflege mög-

lich ist, durch die eine Sichtkontrolle vereinfacht wird. 

Es ist sinnvoll, einen standardisierten "Baukasten" für Wild-

schutzzäune zu entwickeln, die durch die modulare Bauweise 

einfach und kostengünstig an die lokalen Gegebenheiten ange-

passt werden können. 




